
citoMant® – Instrumente
Alle I st u e te e de  u ste il geliefe t u d üsse  o  de  e ste  P a isge au h desi izie t u d a s hließe d i  Autokla e  is ° C 
ste ilisie t e de ! Heißlutste ilisaio  e eide ! Na h Ge au h si d die I st u e te i  ei  fü  de  I st u e te t p o gesehe es, 
VAH gep ütes, Boh e ad ei zulege . Hie ei si d die A e du gs o s h ite  des He stelle s, i s eso de e hi si htli h de  Ei i kzeite , 
u edi gt zu ea hte ! RKI-Ri htli ie  ea hte ! 

Bei Dia a i st u e te  soll ei  A p essd u k o  a.  g, ei Ha t etalli st u e te  ei  A p essd u k o  a.  g i ht ü e s h ite  e de .

Die Instrumentenbezeichnungen für Diamant- und Hartmetall-Instrumente sind an das 

ISO-Nummern-System angelehnt. 

z.B. D 250-012c

     D:  ezei h et die I stru e te art, z.B. D = Dia a i stru e t
 5 :  ezei h et die For  u d die Lä ge des Ar eitsteils
 :  ezei h et de  Dur h esser des Ar eitsteils
      :  ezei h et die Ausführu g  Kör u g oder Verzah u g  z.B.  = oarse, gro

ds G H stellt de  Beha dle  ei  S hleife so i e t, das hö hste  
Qualitätsa sp ü he  ge ügt, i  alle  gä gige  Fo e  u d G öße  zu  
Ve fügu g.

S hleife s hat it de  Ei ste khilfe  des Ha d- ode  Wi kelstü ks oh e 
Ge alt so ief ie ögli h ei spa e .
D ehzahle  de  I st u e te ge äß E pfehlu g des Eikets ite 
einhalten!
Das Ha d- ode  Wi kelstü k so ähle , dass die e lau te a i ale 
D ehzahl des I st u e tes i ht ü e s h ite  e de  ka .
Wi kelstü ke i e  auße hal  de  Mu dhöhle auf A eitsd ehzahl 

i ge . 
Dia a ie u g de  I st u e te egel äßig ü e p üfe .
Ve oge e I st u e te sofo t ausso ie e .
Aus ei he de Kühlu g de  S hleife  si he stelle  i d.  l/ i . . 
Bei I st u e te  it g ü e  ode  s h a ze  Fa i g sollte auf ei e 
a ge esse e Kühlu g u d ei e i i ale A p essk at gea htet e de . 
U  ei e opi ale Rauiefe zu e zeuge , ist a h de  Ge au h ei es Dia-

a ts hleife s it g o e  ode  supe g o e  Kö u g it ei e  Fi ie e  
a hzua eite .

I e  it ge i ge  A p essd u k a eite .
He el  u d Ve ka te  ei  S hleife  u edi gt e eide .
Bei Ha t etalli st u e te  u edi gt Ko takt it H O vermeiden!
I st u e te it F / SF Dia a ie u g u  it ge i ge  U d ehu gs-
zahle  e e de .
Instrumente mit langen Arbeitsteilen und schmalen Übergängen vom 
S hat eige  zu Reso a zs h i gu ge , die zu  Bes hädigu g füh e  
kö e . Dahe  A p essd u k e i ge , D ehzahl se ke .
Bei I st u e te  it g oße  A eitsteillä ge ode  ü e s hatsta ke  
A eitsteil fü  zusätzli he Kühlu g so ge .
Ha t etalli st u e te u te  ließe de  Wasse  ei ige . Da a h t o ke . 
A s hließe d i  Autokla e  ste ilisie e .

Alle I st u e te si d a ge u det u d iete  so die Ge äh  
su sta zs ho e de  P äpa aio e .

Hartmetallfräser für Labor:
Die A eitsteile de  F äse  estehe  aus gesi te te  Ha t-

etall, das die Gefah  o  S h eide aus ü he  i i ie t. 
Bis zu ei e  A eitsteildu h esse   e de  alle 
citoMant®-F äse  aus ei e  Stü k, oh e Löt- ode  S h eiß-
stelle gefe igt.

Ri g a kie u ge :
SC = s h a ze  Ri g - Supe g o e zah u g
C/G = g ü e  Ri g - G o e zah u g
N  = laue  Ri g - No al e zah u g
F  = ote  Ri g - Fei e zah u g
SF  = gel e  Ri g - Supe fei e zah u g 

Pa ku gsi halte:
Praxisinstrumente
   Dia a ts hleife     
   Hartmetallinstrumente    
   Polie e  / A ka sasstei e  
   Chi u gis he I st u e te            
   Pe io Dia a i st u e te 
   Pilot- u d T epa oh e    
Laborinstrumente
   Dia a ts hleife      
   HM-Ausa eitu gsi st u e te    
   Stei e     
   F äse  /  itoCe a -Stei e    
   Si te dia a te      
   Dia a ts hei e      
   Polie e  / Ma d ells       
   Lisko S hei e           

 Stü k
 Stü k

/ / /  Stü k
/  Stü k

 Stü k
 Stü k

 Stü k
 Stü k
 Stü k
 Stü k
 Stü k
 Stü k

  / /  Stü k
/  Stü k

s  = supe oa se, supe g o
ISO N .    µ  Ko  s h a ze  Ri g
 = oa se, g o

ISO N .    µ  Ko   g ü e  Ri g
oh e Bezei h u g = o al
ISO N .    µ  Ko   laue /oh e Ri g
f = i e, fei
ISO N .        µ  Ko   ote  Ri g
sf = supe i e, supe fei
ISO N .        µ  Ko   gel e  Ri g

Ve e dete Kö u ge  ei citoMant® Dia a i st u e te :

Si herheitshi weise / E pfehlu ge :

S hatdu h esse :
S hat  FG-ku z   Ø = .   Lä ge  

S hat  FG   Ø = .   Lä ge 9 

S hat  FG-la g   Ø = .   Lä ge  

S hat  FG-e t a la g  Ø = .   Lä ge  

S hat  Wi kelstü k  Ø = .   Lä ge  

S hat  Wi kelstü k-la g  Ø = .   Lä ge  

S hat  Wi kelstü k-e t a la g Ø = .   Lä ge  

S hat  Ha dstü k  Ø = .   Lä ge  

S hat  Ha dstü k-e t a la g Ø = .   Lä ge  
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Wiederaufbereitung gem. RKI-Richtlinie „Infektionsprävention in der Zahnheilkunde Anforderungen  

an die Hygiene“ und der KRINKO-Empfehlung „Anforderung an die Hygiene bei der Aufbereitung von 

Medizinprodukten“ für Medizinprodukte Semikritische B und Kritisch B nach der DIN EN ISO 17664 
 

            Revision 08/2019 

 
Produkte: 
Diese Herstellerinformation gilt für alle von mds Medical & Dental Service gelieferten rotierenden Instrumente, die für präventive, restaurative, 

kieferchirurgische (MKG), prothetische, paradontologische, endodontische, oder kieferorthopädische Behandlungen eingesetzt werden. Dies sind rotierende 

Hartmetall-, Diamant-, Polierinstrumente. Das Produktsortiment umfasst ausschließlich unsteril gelieferte Instrumente. Diese sind vor dem ersten Gebrauch 

(beginnend mit Schritt 2) und jedem weiteren Gebrauch (beginnend mit Schritt 1) aufzubereiten. 

Begrenzung der Wiederaufbereitung: 

Das Ende der Produktlebensdauer wird ausschließlich durch Verschleiß und Beschädigung durch den Gebrauch bestimmt. Das Wiederaufbereiten hat keinen 

Einfluss auf die Produktleistung. Einmalprodukte mit der Kennzeichnung  auf dem Etikett dürfen nicht wiederverwendet werden und keiner 

Wiederaufbereitung zugeführt werden. 

Aufbewahrung und Transport: 

Gebrauchtes Instrumentarium unmittelbar nach Verwendung am Patienten in einen mit geeignetem Reinigungs-/ Desinfektionsmittel (z.B. BIB forte eco) 

befüllten Fräsator geben. Bohrerbad wird in einer Konzentration gemäß Angaben des Herstellers hergestellt, bei z.B. BIB forte eco das Konzentrat mit Wasser 

ansetzen, erst Wasser zugeben, Fräsator abdecken. Einwirkzeit beachten (z.B. BIB forte 0,5% 60min). Der Transport der Instrumente zum Aufbereitungsort 

sollte kontaminationsgeschützt im Fräsator erfolgen. 

Reinigung und Desinfektion: 

Gemäß Empfehlung des Robert Koch Institutes (RKI) und der Kommission für Krankenhaushygiene u. Infektionsprävention (KRINKO) sollte die Aufbereitung 

von Semikritisch-B-Produkten bevorzugt maschinell erfolgen; Kritisch-B-Produkte sollen grundsätzlich maschinell aufbereitet werden. Bei Produkten mit 

langen, engen Lumina oder Hohlräumen muss die Reinigung maschinell erfolgen. Bei Wurzelkanalinstrumenten sind Silikonstopper vor der Aufbereitung zu 

entfernen. 

1. Maschinelle Reinigung und thermische Desinfektion 

Ausstattung:  

Reinigungsbürste; Reinigungs-/Desinfektionsgerät (RDG) (z.B. Fa. Miele mit Vario TD-Programm); gemäß EN ISO 15883, Reinigungsmittel (z. B. der Firma 

Weigert 0,5% Reiniger Neodisher mediclean); Instrumentenständer für rotierende, oszillierende Instrumente (Instrumentenständer aus Edelstahl). 

Verfahren: 

Instrumentarium unmittelbar vor der maschinellen Aufbereitung aus dem Instrumentenständer/Fräsator nehmen und im kalten Wasserbad abbürsten bis alle 

sichtbaren Verschmutzungen entfernt sind. Die Instrumente in den aufgeklappten Instrumentenständer einladen. Maschinelle Reinigung unter Beachtung der 

Hinweise der Hersteller des RDG und des Reinigers starten. Folgender Prozess ist validiert: Programm Vario TD: 2 min. Vorreinigung, 5 min. reinigen bei 55 °C 

mit Reinigungsmittel, 3 min. neutralisieren, 2 min. zwischenspülen, letzte Spülung mit VE-Wasser 5 min. bei > 90 °C. 

Nach dem Reinigungsvorgang erfolgt die Sichtprüfung der Instrumente auf Sauberkeit und Unversehrtheit mit geeignetem Vergrößerungsobjekt (8-10-fach 

vergrößernd). Sind noch Restkontaminationen erkennbar, müssen der Reinigungsvorgang und die Desinfektion wiederholt werden, bis keine Kontamination 

mehr sichtbar ist. 

Thermische Desinfektion von rotierenden Instrumenten im RDG: 

Maschinelle Reinigung der im Instrumentenständer fixierten Produkte (z.B. RDG Miele mit Vario TD Programm) inkl. thermischer Desinfektion vornehmen. 

Angaben des Herstellers sind zu beachten. Bei validierten RDG ist die Desinfektion nachweislich gewährleistet. Die mds citoMant Produkte sind bis 134°C 

thermostabil. 

2. Manuelle Reinigung und Desinfektion – standardisiertes Verfahren 

Ausstattung: 

Sterilisierbare Reinigungsbürste; Ultraschallbad; Reinigungs- und Desinfektionsmittel für Dentalinstrumente mit geprüfter Wirksamkeit (z.B. BIB forte eco,  

Fa. Alpro Medical), Instrumentenständer für rotierende, oszillierende Instrumente (z.B. Instrumentenständer aus Edelstahl). Herstellerangaben sind zu 

beachten. 

Verfahren: 

Instrumentarium unmittelbar vor der manuellen Aufbereitung aus dem Instrumentenständer/Fräsator nehmen und im kalten Wasserbad abbürsten bis alle 

sichtbaren Verschmutzungen entfernt sind. Instrumente und Instrumentenständer unter fließendem Wasser abspülen und in einem geeigneten Siebbehältnis 

in das mit Reinigungs-/Desinfektionsmittel befüllte Ultraschallgerät geben. Reinigung und Desinfektion gemäß den Angaben des Geräteherstellers des 

Ultraschallbades und der Reinigungs- und Desinfektionsmittel durchführen (z.B. BIB forte eco 3% - 10 min. bei 55°C geprüft nach EN 14476).  

Instrumente nach Ablauf der Einwirkzeit gründlich mit geeignetem Wasser (z.B. VE-Wasser) abspülen. Instrumentarium bevorzugt mit medizinischer Druckluft 

trocknen. Nach KRINKO wird die manuelle Aufbereitung durch thermische Desinfektion im Dampfsterilisator abgeschlossen. Herstellerangaben sind zu 

beachten. 

Sichtprüfung: 

Sichtprüfung auf Sauberkeit und Unversehrtheit mit einem geeigneten Vergrößerungsobjekt (8-10fach). Sind noch Restkontaminationen zu erkennen, den 

Reinigungsvorgang und Desinfektion wiederholen bis keine Kontamination mehr sichtbar ist. Instrumente die Mängel aufweisen, sind umgehend 

auszusortieren, z.B. fehlende Diamantierung, stumpfe und ausgebrochene Schneiden, Formschäden, korrodierte Oberflächen oder nicht entfernbare 

Rekontaminationen.  

3. Abschließende Aufbereitungsschritte: 

Medizinprodukte Semikritisch B und Kritisch B - Sterilverpackung und Sterilisation – validiertes Verfahren: 

Vor der Sterilisation sind die Instrumente in den Instrumentenständer zu stecken und zusammen mit diesen doppelt in Klarsicht- Sterilisationstüten                  

(z.B. Steriking o. VP Steriking) zu verpacken und mit dem Siegelnahtgerät (z.B. Fa. Hawo) zu verschweißen. Die Instrumente müssen geschützt sein. Zum 

Verpacken ist ein geeignetes standardisiertes Verfahren anzuwenden. Eine erfolgreiche Dampfsterilisation der verpackten Instrumente ist im Vorvakuum-

Dampfsterilisationsverfahren (z.B. Dampfsterilisator Fa. MMM Selectomat HP) mit folgenden minimalen Parametern erfolgreich nachgewiesen: 3 Vorvakuum-

Phasen, 132°C Sterilisationstemperatur, Haltezeit 3 min. (Vollzyklus), Trocknungszeit 10 min. Die Angaben des Geräteherstellers sind zu beachten.  

Hinweis: Die Produkte sind nicht geeignet für die Sterilisation im Chemiklav und Heißluftdesinfektor. 

Transport und Lagerung: 

Der Transport und die Lagerung der aufbereiteten Instrumente erfolgt rekontaminationsgeschützt. Bei Sterilgut ist außerdem auf Staub- und 

Feuchtigkeitsschutz zu achten. 

Grundsätzliche Anmerkung: 

Beachten Sie die in Ihrem Land gültigen rechtlichen Bestimmungen zur Wiederaufbereitung von Medizinprodukten (z.B. www.rki.de). Seitens des Herstellers 

ist sichergestellt, dass die oben angeführten Aufbereitungsverfahren für die Aufbereitung der genannten Instrumentengruppen zu deren Wiederverwendung 

gemäß Zweckbestimmung geeignet sind. Der Betreiber ist dafür verantwortlich, dass die tatsächlich durchgeführte Wiederaufbereitung, basierend auf seiner 

Risikobewertung, mit verwendeter Ausstattung, Materialien, Prozess-Parametern und Personal, die vorgegebenen Ziele für die vorhergesehene Anwendung 

erreicht. Dafür sind i.d.R. routinemäßige Kontrollen der validierten maschinellen bzw. der standardisierten manuellen Aufbereitungsverfahren erforderlich. 

Ebenso sollte jede Abweichung von den validierten Verfahren sorgfältig durch den Aufbereiter auf ihre Wirksamkeit und mögliche nachteilige Folgen 

ausgewertet und freigegeben werden. 


